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Der Führer in Bayreuth
Festlicher Auftakt der Bayreuther Bühnenfestspiele 1S3S

Bayreuth, 25 . Zuli . In Anwesenheit des Führers wurden
am Dienstag die Bayreuther Bühnenfestspiele 1939 mit einer
glanzvollen Neuinszenierung von Richard Wagners „Fliegendem
Holländer " eröffnet.

Bei der Ausfahrt zum Festspielhügel wurde der Führer von
der die Straßen umsäumenden Bevölkerung begeistert begrüßt.
An Portal des Festspielhauses wurde er von Frau Winnifred
Wagner empfangen , die neben dem Führer in der Loge Platz
nahm. Zn dem festlichen Haus sah man weiter als Ehren¬
gäste Reichsminister Dr . Goebbels , Retchsorganisationsleiter
Dr. Ley , Reichsminister Kerrl , Reichsminister Dr . Seyß - Zn-
guart, Reichspressechef Dr . Dietrich , Reichsleiter Vormann , den
bayerischen Ministerpräsidenten Ludwig Siebert , Obergruppen¬
führer Brückner, Gruppenführer Schaub , die Gauleiter Wächt¬
er , Sprenger , Dr . Meyer , Dr . Rainer sowie u . a. den deutschen
Botschafter in Rom , von Mackensen.

Generalfeldmarfchall Göring auf Sylt
Berlin , 25 . Zuli . Am Dienstag besichtigte Generalfeld¬

marschall Göring in Begleitung von Generaloberst Milch,
Staatssekretär Körner und dem Chef des Generalstabes der.
Luftwaffe, Zeschonnek, den Flugplatz Munkmarsch und die dort
liegenden Verbände der Luftwaffe, ferner den Flugplatz Ran¬
tum mit den Grotzanlagen für Wasserflugzeuge.

Der Generalfeldmarfchall wurde überall, wo er sich zeigte,
von der Einwohnerschaft und den Badegästen der Znseldörfe«
mit stürmischem Jubel und Heilrufen begrüßt.

2V Jahre nach Seapa Flow
U der versenkten deutschen Schiffe wurden gehoben —

7 bleiben auf dem Meeresgrund
London, 28 . Juli . Der deutsche Panzerkreuzer „Derfslinger ",

der seit 20 Jahren auf dem Meeresboden bei Scapa Flow liegt,
wurde am Montag gehoben. Seit 1919 hat ein englisches Ver-
schrottungsunternehmen insgesamt 38 Schiffe von den 15 der
oersenkten deutschen Flotte gehoben. Mit der Hebung des „Dcrff-
linger " werden die Arbeiten eingestellt . Die sieben restlichen auf
dem Meeresgrund liegenden Schiffe können nicht mehr gehoben
werden.

Das Tragen des EhreMeuzes Zer deutschen MrMei
Berlin , 25 . Juli . Auf zahlreiche Anfragen betreffend die Trag¬

weise des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter teilt die Präsidial¬
kanzlei des Führers mit , daß das Ehrenkreuz der deutschen Mut¬
ter in der verliehenen Ausführung (Großausführung ) nur in der
vom Führer bestimmten blauweißen Band um den Hals getragen
werden darf . Kleinausführungen sind nur nach den amtlich ge¬
nehmigten Mustern zulässig . Das Tragen des Ehrenkreuzes der
deutschen Muttenr an goldenen oder silbernen usw . Halsketten
ist weder für die Eroßausführnng noch für die Kleinausführunc
zulässig.

Einrichtung staubiger Srtswacheu -er TR.
Berlin , 25 . Juli . Um die Technische Nothilfe in Katastrophen-

jällen schnellstens zum Einsatz bringen zu können, hat der Chef
der TN . den Landesgruppen auf Grund der praktischen Erfah¬
rungen nahegelegt , ständige Ortswachen der TN . einzurichten.
Die Ortswachen stellen eine ständige erste Einsatzbereitschaft dar,
die je nach der Größe und Bedeutung der Ortsgruppe verschie¬
den stark ist und über ein Kraftfahrzeug mit Eeräteausrüstung
verfügen soll. Auf diese Weise wird außerdem gewährleistet,
weitere Kräfte der Ortsgruppe schnell zu alarmieren und ein-
»usetzen.

internationalesFliegertreffen in Frankfurt a . M.
Berlin, 25. Juli . Im Rahmen der ihm gestellten Aufgabe,

dw internationale Fliegerkameradschaft zu pflegen , veranstaltet
dw: Aero -Klub von Deutschland unter Führung fernes neuen
Präsidenten , General der Flieger z . V . Zander, im Zusammen-
7^ 6 mit dem vom RS .-Fliegerkorps ausgeschriebenen zweiten
wkrnationalen Lustrennen in der Zeit vom 28. bis 31. IM ein
^ nationales Fliegertreffen in Frankfurt a . M . An diesem

ressen werden über 100 ausländische Sportflugzenge lsil-
dmen . Es haben zugesagt Besatzungen aus : Italien , Belgien,

aneniark, England , Frankreich , Holland , Polen , Luxemburg,
orwegen, Rumänien , der Schweiz, Ungarn und Litauen . Reben"" ^ eihe von Fährten in die Umgebung von Frankfurt a . M.
o an den deutschen Rhein sind ei« Besichtigung des Luftschiffs

» raf Zeppelin" und sin Besuch des 20. nationalen Segelflug-" mkbewerbs auf der Wasserkuppe in der Rhön angesetzt.

Mions llntemersimg
Wie London die Kapitulation von Tokio verbrämt

Die Sensation der englischen Unterwerfung unter die ja¬
panischen Fernostwünsche wird noch lange in den Spalten
der Weltpresse und den Reden der Politiker widerhallen.
Wenn nicht alles trügt , und das Memorandum von Tokio
von den Engländern nicht als bloßer Fetzen Papier behan¬
delt wird , so dürfte die britische Kapitulation nach dem Ent¬
schluß zur Einkreisung der autoritären Staaten Europas
der bedeutsamste Beitrag Englands zur Geschichte dieses
Jahres sein . Welchen Eindruck die englische Nachgiebigkeit
hervorgerufen hat , das ersieht man aus der zwiespältigen
Aufnahme in der britischen Oeffentlichkeit selbst . Er ergibt
sich auch aus der Art und Weise, wie Frankreich Sowjet¬
rußland , die Vereinigten Staaten und nicht zuletzt Japan
den Schritt Londons deuten . Man sagt eher zu wenig als
zu viel , wenn man diese Ausnahme im höchsten Grade wi¬
derspruchsvoll und uneinheitlich nennt . So viele Stim¬
men, so viele Meinungen ! Die einen erklären : Quittung
für Moskau . Die anderen sagen : Eingeständnis der Schwä¬
che , die dritten behaupten : Opfer in Fernost zwecks freier
Hand in Westeuropa . Man sieht , weitgehenden Gedanken
und Kombinationen sind Tor und Tür geöffnet. Am wesent¬
lichsten für die Deutung der Sensation des letzten Wochen¬
endes erscheinen aber doch die Unterschiede innerhalb der
englischen und japanischen Kommentare . Auch die Erklä¬
rung Chamberlains im Unterhaus hat die Kapitu¬
lation Englands in Tokio bestätigt , wenn auch mit allerlei
verlegenen Wortklaubereien . Er hatte zweifellos recht mit
der Feststellung, daß Verhandlungen über den Tientsin¬
konflikt nicht von dem Hintergrund zu trennen sind , vor
dem sich dieser abspielt . Daß es hierbei um die Anerken¬
nung der von Japan geschaffenen Tatsachen geht, ist ebenso
eins Selbstverständlichkeit. Ob Mister Chamberlain hier
eine de facto Anerkennung der japanischen Souveränität in
den von den japanischen Truppen kontrollierten chinesischen
Gebieten erblickt oder nicht , kann infolgedessen als eine
müßige Frage beurteilt werden . Dagegen wird man der
wiederholten Versicherung des Premierministers , daß kei¬
nerlei Wechsel in der britischen Politik gegenüber China
eingetreten sei, größere Bedeutung beimessen müssen , da sie
Zweifel daran aufkommen läßt , ob England wirklich gewillt
r -t , sein den Japanern feierlich gegebenes Versprechen zu er¬
füllen . Jedenfalls war diese Erklärung Chamberlains of¬
fenkundig dazu bestimmt, die Kritik der Opposition zum
Schweigen zu bringen und den Charakter des Tokioter Me¬
morandums in einem die breitere Oeffentlichkeit täuschen¬
den Licht erscheinen zu lassen . Die Taktik, das verlorene
Prestige und den Fehlschlag einer jahrelang verfochtenen
Politik schamvoll zu verschleiern, ist eine alte Gepflogen¬
heit der Downingstreet.

Japans Presse spricht in ihren Kommentaren ganz offen
die weitgehenden Erwartungen aus , die es an das Memo¬
randum von Tokio knüpft . Es verlangt Aufgabe der chine¬
sischen Dollerwährung Tschiangkaischeks . Anerkennung einer
neuen Zentralregierung , die unter jM' rnischer Billigung
sich in der nächsten Zeit vielleicht bildet . Sogar die Zurück¬
ziehung des englischen Botschafters in Tschungking , der als
entschiedener Vertreter der Tschiangkaischek -Politik gilt,
zählt zu den japanischen Wünschen . In Großbritannien ist
man teilweise entsetzt über die Nachgiebigkeit der briti¬
schen Regierung und die weitgehenden Folgerungen , die
Japan mit Recht aus dem Abkommen zieht. Die stolzen
Engländer können sich nicht so rasch daran gewöhnen , in
Tokio nunmehr den Partner zu sehen , mit dem man Zusam¬
menarbeit und Tschiangkaischek, den bisherigen Freund,
als Feind zu behandeln . Der Aufruhr der öffentlichen Mei¬
nung Englands ist durchaus verständlich, wenn man sich die
Größe des Stellungswechsels vergegenwärtigt , zu dem sich
die Londoner Regierung entschlossen hat . Dieser Stellungs¬
wechsel. daran kann man nicht mehr zweifeln , ist mehr als
eine Anpassung an die gegebene Lage . Er ist das Einge¬
ständnis der Ohnmacht, die Abschreibung eines großen Po¬
stens, letzten Endes der Verlust des Einflusses auf China
und den Fernen Osten . England hat sich auf Singapore,
das heißt aus seine befestigte Stellung zwischen Indien und
Ostasien, zurückgezogen und die Strategie der Defensive
ergriffen.

Nach den hochgeschraubten Erwartungen , die die aufge¬
peitschte englische Oeffentlichkeit hegte, wirkt dieser Rückzug
selbstverständlich doppelt entmutigend und enttäuschend.
Der englische Bürger fragt sich , ob er darum so viel Steu¬
ern zahlt und Rüstungsanleihen zeichnen muß, daß seine
Regierung ein jahrelang hartnäckig verteidigtes diploma¬
tisches Schlachtfeld preisgibt . Er empfindet es bitter , zu¬
gleich auf Geschäfte in China verzichten zu müssen , riesige
Kapitalmengen in den Schornstein zu schreiben und unge¬
heure Beiträge für die britische Aufrüstung zu leisten. Die
englische Regierung steht sich daher gezwungen, die bittere
Pille zu versüßen und auf die Wunde im Fernen Osten ein

Heftpflaster zu drücken . Nur aus dieser Absicht heraus las¬
sen sich jene Stimmen erklären , die davon sprechen , Japan
habe England für den Verzicht in Fernost freie Hand" n Westeuropa gegeben. Alle die diesbezüglichen lah¬
men Zeitungsenten leiten sich aus der Sorge ab , das Me¬
morandum von Tokio nicht als Schwächebeweis, sondern als
meisterlichen Schachzug der Diplomatie erscheinen zu lassen.
Man kann deshalb über sie zur Tagesordnung übergehen.
Diese Tagesordnung aber lautet : In welcher Form wird
England im Fernen Osten die Konsequenzen seiner Unter¬
werfung ziehen? Hierüber wird die Welt erst Genaueres
aussagen können, wenn den Worten Englands auch Tate«
folgen. Bis jetzt sieht es nicht so aus , als ob die britische
Politik das Memorandum von Tokio genau so auslegt wie
die japanischen Politiker . Es scheint schon jetzt festzustehen,
daß England daran festhält , unter dem weitgespannten Be¬
griff Zusammenarbeit ein Minimum an bereitwilligem
Entgegenkommen zu erblicken , während Japan mit Rechst
erwartet , daß England sich wirklich ernstlich umstellt uvS>
nicht zu jeder Selbstverständlichkeit erst gedrängt zu werden
braucht. So verständlich die Erwartungen der Japaner find,
so begreiflich klingt aber auch die Mahnung des japani¬
schen Ministerpräsidenten Hiranuma , der aus Erfahrungen
mit den taktischen Schachzügen Großbritanniens vor vorei-
ttgem Optimismus warnt . England ist den Japanern de«Beweis fernes guten Willens noch schuldig . Um so lächerü-

2b, wenn die Engländer und ihre Freunde is
dre Welt Hinausposaunen , Japan habe für eine britischeUnterschrift ferne Freundschaft zu Deutschlnad und Jtalie«
verkauft . Die Japaner denken garnicht daran , ihre politi¬
sche und weltanschauliche llebereinftimmung mit Deutsch¬land aufzugeben.

.»

Londoner Derschleierrrngsversirche
Verlegene Begleitmusik zum britischen Rückzug in Fernost A

London , 25. Juli . Chamberlains Unterhaus -Erklärung über
die englisch -japanische Vereinbarung und den Rückzug in Ostasie«
wird von den Londoner Blättern pflichtschuldigst begrüßt , wen«
sie auch nicht verhehlen können, daß es ihnen dabei nicht gerade
wohl zumute ist. Der diplomatische Korrespondent der „Times"
versucht den englischen Rückzug möglichst schmackhaft zu machen
und schreibt : Lese man den Wortlaut der Tokioter Formel zürn
erstenmal , dann bedauere man , daß ein Angreifer als eine kom¬
petente Macht in Teilen eines besetzten Landes anerkannt werde.
Nach reiflichem Ueberlegen habe man aber erkannt , daß in der
Formel selbst englischerseits „nichts ausgegeben worden sei" ( ?),
sondern daß man lediglich die Tatsachen anerkannt habe . Die
Formel biete , „wenn man vorsichtig mit ihr umgehe, die Basis
für einen Ausgleich . Aber auf keinen Fall dürfe England sich
nun verpflichten , allen Forderungen der japanischen Komman¬
danten in China gegenüber nachzugeben. „Daily Herald " schreibt
jedoch, wenn die Erklärung nicht eine volle Anerkennung der
japanischen Eroberung von Teilen Chinas bedeute , was bedeute
sie dann ? Die „News Lhronicle " erklärt , Chamberlains Er¬
klärung berechtige die Japaner zu der Auffassung, daß Groß¬
britannien die japanische These angenommen habe . England habe
den Ncunmächte-Vertrag verletzt. „Daily Expreß" schreibt , Eng¬land werde jetzt Japns Stellung in China anerkennen , und das
sei nichts als politisch klug. Im Gegenteil , England sollte das
schon längst getan haben , denn es würde auf diese Weise schwere
Erniedrigungen vermieden haben.

Zurückhaltende Beurteilung m Tokio
TMo , 25 . Juli . Der Eindruck der Erklärung des japanische»Augenamtes über das Abkommen zwischen Außenminister Arit«und Botschafter Craigie in der Presse und in den politischerKreisen läßt erkennen, daß mit ^geringen Ausnahmen die Aus-nähme bemerkenswert zurückhaltend ist. Das Urteil lautet etw«

oahingehend , daß die praktische Auswirkung der eng¬
lischen Zugeständnisse, die nicht einmal weitgehend genug bezeich-net

^
werden , abgewartet werden müsse. Dem Ausgangder Tientsin -Besprechungen komme daher eine um so größere Be¬

deutung zu , als England dabei seine Aufrichtigkeit zeigen müsse.Spätere Fragen , die bei der nunmehr nötigen Abgrenzung de,
Rechte neutraler Staaten gegenüber dem kriegführenden Japan
Luftauchen müßten , würden zeigen, daß die eigentlichen Schwie¬
rigkeiten noch bevorständen . Bezeichnend für die kluge Zurück¬
haltung der japanischen Wehrmacht, so meinen die politischen
Kreise in Tokio, sei die Erklärung der Nordchina-Armee die
Blockade bis zum Enderfolg durchzuführen. Der britische Bot¬
schafter Craigie erklärte vor der japanischen Presse ausdrücklich,
raß das Abkommen nicht etwa auf Tientsin oder Nordchina be¬
schränkt , sondern auch ganz China , soweit es von japanischen
Truppen besetzt sei, ausgedehnt werde, insbesondere auch aus
Schanghai und Kulangsu.
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„Wären wir Chamberlain gefolgt . . . !"
Sensationeller Eindruck der englischen Schlappe in Fernost

Neuyork, 25. Juli . Die Neuyorker Zeitungen bringen die An¬
erkennung der Sonderstellung Japans in China durch Groß¬
britannien jetzt in ganz großer Aufmachung. Mehrspaltige
Schlagzeilen wie „EnglandgibtJapaninChina nach"
beweisen den sensationellen Eindruck, den die Entwicklung der
Tokioter Besprechungen in den Vereinigten Staaten gemacht hat.

In einem Interview machte sich der republikanische Senator
Johnson zum Sprecher der unvoreingenommen denkenden
ASA .-Bürger . Er erinnerte an die zahlreichen Versuche Eng-
»mds , die Vereinigten Staaten als Verbündete im Fernen Osten
«zu gewinnen . Früher seien solche Bemühungen des öfteren ge-
lm»gen mit dem Erfolg , daß John Bull sich im brenzlichen Augen-
bkck„distanzierte " und die Yankees die Kastanien aus dem Feuer
chÄen ließ ! Diesmal seien die Engländer abgeblitzt . „Das USA .-
Vokk"

, so betonte Johnson deshalb , „kann Gott danken, daß es
«inen Kongreß besitzt, der nicht den Fehler beging , in die augen¬
blickliche Lage einzugreifen oder sich mir irgend jemand zu ver¬
bünden . Wären wir Chamberlain gefolgt, befänden wir uns
jetzt in dem Dilemma , als die dummen Dritten dazustehen!"

Unbehagen in Neuyork über die britische Kapitulation
Reuyork, 25 . Juli . Die britische Anerkennung der japanischen

Sonderinteressen in China wird von der Presse mit dem größten
Unbehagen als schlecht verhüllte Kapitulation vor Japan aus¬
genommen. „Herald Tribüne " und „Neuyork Times " geben ihrer
Aeberzeugung dahin Ausdruck, daß England praktisch Japan die
Kriegführenden -Rechte zugestanden habe . „Herald Tuibune "

, die
stets eine aktivere Politik der Vereinigten Sraaten gegen Ja¬
pan forderte , schiebt die Schuld auf Washington , das England rm
»«klaren darüber gelösten habe, ob es auf die Hilfe Amerikas
rechnen könnte, falls es gezwungen wäre , seine Flotte in Europa
zu konzentrieren ( !) . Das Blatt hält das Abkommen für einen
schweren Prestigeverlust Englands und sagt ein heftiges Murren
in den Vereinigten Staaten über britischen „Verrat" an der
weißen Raste voraus , vom „Verrat an China " gar nicht zu
reden . Der Publizist Krock schreibt in der „Neuyork Times "

, die
Ereignisse in London und in Tokio hätten die Isolationisten sehr
gestärkt . Man höre bereits den Ruf : „Wir haben es immer ge¬
sagt.

" Rach Ansicht der Gegner der Außenpolitik Roosevelts recht-
fertige das Abkommen das Mißtrauen gegen England und
Frankreich.

Wachsende antibritische Bewegung
in ganz Nordchina

Peking , 25 . Juli . Die bisherigen Ergebniste der englisch - japa¬
nischen Besprechungen werden von der breiten Öffentlichkeit mii
kühler Zurückhaltung ausgenommen und trotz der englischen Zu¬
geständnisse nimmt die antibritische Bewegung in ganz Nord¬
china täglich zu . Die einflußreiche Organisation Hsinminhui hat
an ihre örtlichen Büros in allen Provinzen Nordchinas Anwei¬
sungen ergehen lassen , wirksamere Maßnahmen für den antibriti¬
schen Aufklärungsfeldzug zu treffen . In Tangku , dem Seehafen
Tientsins , kam es am Sonntag zu heftigen Zusammenstößen,
lleber das englische Verhalten empörte Menschenmengen ver¬
suchten, in die Gebäude der englischen Schiffahrtsgesellschaft Jar>
tine Matheson and Company , ferner der Butterfield Swiie u.
ko ., der Asiatin Petroleumcompany und der Kailan Mining Ad¬
ministration einzudringen , wobei beträchtlicher Schaden angerich¬
tet wurde.

Die Provinzhauptstadt von Schantung , Tsinanfu, fordert
die Aussiedlung britischer Stadtbewohner innerhalb 14 Tagen.
Leberall ist die gleiche Gesinnung zu beobachten. Chinesische An¬
gestellte und Dienstboten laufen ihren englischen Arbeitgebern in
Scharen davon . Die Lage wird sehr unbehaglich, nicht nur für die
britischen Firmen , sondern auch für die einzelnen Briten.

TfchiangLaischek kämpft weiter
Tschunking , 25. Juli . Tschiangkaischek hielt bei dem wöchent-

tiken Eedenkappell der Kuomintang am Montag eine Rede , die
die Aufastung bestätigt , daß China trotz des Fortfalls ausländ«
scheu Beistandes den Krieg sortsetzen wird . Er erklärte , daß
China rechtzeitig genügende Reserven an Kriegsmaterial an¬
gelegt habe, so daß er der veränderten Lage gewachsen sei. Er
volle »och nicht glauben , daß die „freundschaftlichen Rationen"
China verlosten würden . Andererseits erklärte er, daß jeder Ge¬
danke an ein „fernöstliches München" ausgeschlossen sei, denn
China sei keine „Tschechoslowakei "

, die ihre Existenz nur dem
Krieg und den Nachkriegsverträgen zu verdanken gehabt habe.
Die Entfernung Wangtschingweis und einiger andere Politiker
verstärke nur die Regierung in Tschunking und die Solidarität
des chinesischen Volkes.

Der chinesische Botschafter bei Halifax
London , 25 . Juli . Der chinesische Botschafter in London suchte

« n Dienstag vormittag Außenminister Lord Halifax aus,
«m von ihm Einzelheiten über das englisch - japanische
Abkommen zu hören . Wie in gut unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , soll Lord Halifax bekräftigt haben , daß das Abkommen
mit Tokio weder eine Aenderung der britischen China -Politik
bedeute , noch eine Weigerung , China Hilfe zu geben, soweit dies
möglich sei.

Keine Aeudernug der VloLadematznahmen
' Die japanische Armee wartet Englands Taten ab

Peking, 25. Juli . Der japanische Standortkommandant in
Tientsin erklärte Pressevertretern gegenüber , daß das Aeberein-
kommen von Tokio keinerlei Veranlassung zu Optimismus bilde,
da sich seine Wirksamkeit erst bei den kommenden Verhandlungen
Herausstellen müsse. Die japanische Armee erwäge daher auch
HeineAenderung der Blockademaßnahmen in Tientsin. Die Tient-
siuer Zeitung „Yungpao " meint , der Optimismus über die Ein«

gung von Tokio würde vielleicht berechtigt sein , wenn der Ver¬
tragspartner nicht das hinterhältige Großbritannien wäre.

Peinliche Kragen im Unterhaus
Die chinesische Währung

London , 25. Juli . Der Labour -Abgeordnete Bellenger stellt!
an den Schatzkanzler im Unterhaus eine recht peinliche Frage
Er fragte Sir John Simon , ob diesem der weitere Kurssturz
des chinesischen Dollars bekannt sei und ob die Mittel
des Stabilisierungsfonds für die chinesische Währung jetzt er¬
schöpft seien . Sir John Simon erwiderte , daß die chinesische Wäh¬
rungslage und ebenso der Stand des Währungsstabilisierungs¬
fonds geheim gehalten werden müßten . Bellenger wies daraus
hin , es sei kein Geheimnis , daß der chinesische Dollar in letzter
Zeit um 50 Prozent gesunken sei. Aus weitere Zwischen¬
fragen der Opposition , ob England nicht seine alte Politik hin¬
sichtlich der chinesischen Währung aufrechterhalten wolle, gab Si¬
mon keine Antwort , vielmehr wich er jeder Frage aus.

Die polnische Einkreisungsanleihe
Auf Anfragen im Unterhaus gab Schatzkanzler Sir John

Simon eine Erklärung zum Stand der Verhandlungen über die
Einkreisungsanleihe an Polen ab . Die Verhand¬
lungen mit der polnischen Delegation bewegen sich, so erklärte er,
um zwei verschiedene Fragenkomplexe . Der erste sei der von
Exportkrediten . Die britische Regierung habe hier einen Export¬
garantiekredit bis zur Höhe von 8 Millionen Pfund angeboten.
Was eine Baranleihe an Polen anlange , so sei es der bri¬
tischen ebenso wie der französischen Regierung unmöglich ge¬
wesen , eine Einigung über die Bedingungen die¬
ser Anleihe so rechtzeitig zu erzielen , daß das Parlament die
hierfür notwendige Gesetzgebung noch vor den Pärlamentsferien
beschließen könne . Der Labour -Abgeordnete Natan wollte darauf
wissen , ob die britische Regierung in den Verhandlungen Schwie¬
rigkeiten gemacht habe , einen Teil der Anleihe in Gold oder in
ausländischer Währung zu geben. Simon erwiderte , daß er keine
ins einzelne gehende Darstellung der Schwierigkeiten geben
wolle, die technischer Natur seien. Das liege nicht im öffentlichen
Interesse . Es handle sich um heikle Fragen . Auf die Frage , ob
der Schatzkanzler alle Anstrengungen machen wolle, um diese
Verhandlungen zum Abschluß zu bringen , und ob er diese sich
nicht Hinschleppen lassen wolle, gab Simon keine Antwort.

King -Hall auch polnisch
Kattowitz , 25 . Juli . Während der britische Einkreisungsapostel

King -Hall noch mit der restlosen Abfuhr , die rhm Reichsminister
Dr . Goebbels erteilte , zu tun hatte , versuchen die von England
mit Versprechungen ausgestatteten Polen in ähnlicher Weise ei¬
nen Keil in die Front der Volksdeutschen Gruppe zu treiben.
Seit einiger Zeit mußten in Ost -Oberschlesien beheimatete Volks¬
deutsche die Feststellung machen, daß Briefsendungen aus dem
Reich gewaltsam geöffnet und des ursprünglichen In¬
halts beraubt worden sind . An Stelle der von Verwandten oder
Bekannten abgesandten Briefe enthält der Originalumschlag
eine gewöhnlich vier Seiten lange und mit einer laufenden
Nummer versehene Drucksache, die in Form eines Briefes
gehalten ist . Die Ueberschrift des Pamphlets lautet beispiels¬
weise „Freiheitsbrief Nr . 66" und spricht den unfreiwilligen
Empfänger nach dem King -Hall ' schen Vorbild mit den Worten
an „Freund und Kamerad "

. Unter der Maske eines Bieder¬
mannes ergeht sich der infantile Verfasser dieser Briefe dann in
einem plumpen Angriff auf das nationalsozialistische Deutsch¬
land.

Wie man sieht, leben die Polen in diesem Teile wieder ein¬
mal , wie auf allen geistigen Gebieten , von den Brosamen , die
von anderen Tischen fallen . In der praktischen Verwertung der
nun nicht mehr originellen Idee eines King -Hall gehen sie al¬
lerdings einen ihrem Charakter entsprechenden eigenen Weg.
Da sie die für den Mastenversand dieser „Freiheitsbriefe " not¬
wendigen geldlichen Mittel nun nicht aufbringen können — der
englische Einkreisungssold ist noch immer nicht gezahlt — bre¬
chen sie skrupellos das in allen Kulturstaaten geheiligte Brief¬
geheimnis , vernichten harmloses Privateigentum und versuchen
durch Benutzung der bereits von Absendern aus dem Reich frei
gemachten Briefumschläge ihre „geistigen" Erzeugnisse an den
Mann zu bringen . Wenn dabei möglicherweise auch noch die
Absicht Pate gestanden hat , bei den Empfängern den Eindruck
zu erwecken , als ob die Pamphlete aus dem Reichsgebiet über¬
sandt werden , so ist dies für die Erzeuger umso blamabler . Das
Gelächter in den Kreisen der Volksdeutschen Ost -Oberschlesiens
über derartige untaugliche Versuche, Zwiespalt und Zweifel zu
säen, erbält nur dadurch einen Beigeschmack , daß die Empfänger
dieser „Freiheitsbriefe " den Verlust des ihnen unvergleichlich
wertvolleren ursprünglichen Briefinhaltes zu beklagen haben.

Jahrestag der Erhebung in Wien
Enthüllung eines Crinnerungsmales in der Straße der

Juli -Kämpfer
Wien , 25. Juli . Wien stand am Dienstag im Zeichen des Ge¬

denkens an die Erhebung im Juli 1934 . Die Unterdrückung der
nationalen Bevölkerung war unerträglich geworden , die Empö¬
rung über die Knechtung der Nationalsozialisten aufs höchste ge¬
stiegen. Da unternahmen es die Männer der -- -Standarte 89,
durch einen Handstreich auf das damalige Bundes¬
kanzleramt die Gewaltherrschaft zu beseitigen . Ein zweiter
Trupp besetzte das Gebäude der Ravag . Im ganzen Lande , vom
Marchfeld bis in die entlegensten Alpentäler , flammte der
Widerstand gegen ein volksfremdes System auf . Noch einmal
gelang es damals den volksfremden Machthabern , die Erhebungdes Volkes niederzuwerfen.

Im Ealgenhof des Landgerichts versammelten sich am
5. Jahrestag der Erhebung die Männer der -- -Standarte 89
zusammen mit den Vertretern der Partei , des Staates und der
Wehrmacht, um der Männer zu gedenken, die vor fünf Jahren
ihren Einsatz für Volk und Führer mit dem Leben bezahlen muß¬ten . In dem schmalen dreieckigen Hof nahmen die Juli -Kämpfer
zusammen mit dem Jungsturm 1923 „Adolf Hitler "

, München,unter hohen Pylonen Aufstellung und hörten ergriffen den von
einem Sprecher vorgelesenen Bericht über das heldenmütige Ster¬
ben Holzwebers und Planettas. -- -Oberführer Scha-
ritzer, -- -Oberführer Kaßl und Standartenführer Glatz legten
hierauf an den von Opferfeuern gekrönten Pylonen , die die
Namen der toten Helden tragen , Kränze nieder . In der „Straßeder jungen Kämpfer " wurde im Anschluß an die Gedenkstunde
rm Ealgenhof an dem Haus , von dem aus die Juli -Kämpfer vor
fünf Jahren die Fahrt zum Bundeskanzleramt angetreten hatten,eine Gedenktafel enthüllt . Die -- -Standarte 89 marschierte
darauf zum Bundeskanzleramt , wo Standartenführer Glaß einen
Kranz an der Erinnerungstafel niederlegte.

Regierungserklärung in Holland
Verstärkung der Seestreitkräfte in Niederländisch -Jndie«

angekündigt
Den Haag , 25 . Juli . Die neue Regierung Colijn ist am Diens¬

tag vereidigt worden . Der neue Wirtschaftsminister de Vooys
wird seinen Posten erst Mitte August antreten . Nach der Ver¬
eidigung gab Ministerpräsident Colijn in der zweiten Kammer
eine kurze Regierungserklärung ab , nach der die neue
Regierung den Ausgleich im ordentlichen Haushalt und die Be¬
schränkung unnötiger Ausgaben anstrebt , um den Anforderungen
die die Landesverteidigung und die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit stellen, in größerem Maße gerecht werden zu können.
Der Schwerpunkt der Regierungserklärung liegt auf dem Gebiete
der Flottenrüstungen. Die Regierung werde , so teilte
Colijn mit , im September der Kammer einen Plan über dir
Verstärkung der Seestreitkräfte in Niederiändisch -Jndien vor»
legen. Die Voraussetzungen dieses neuen Flottenplanes werde,
bereits von Sachverständigen untersucht.

Neuer englischer „Demonstrattorrsfirrg-
Englisches Militärflugzeug abgestürzt

London . 25. Juli . 240 britische Bombenflugzeuge startete« im
Laufe des Dienstags in mehreren Abteilungen zu einem dritte»
„Demonstrationsflug " über Frankreich . Wie aus King 's Lyn«
(Norfolk) gemeldet wird , stürzte in der Nähe dieses Ortes «i«
Militärflugzeug ab und verbrannte . Die drei Jnsasteu kam«
ums Leben.

MM MHrWen ans Mer Well
Neuseeländische Negierungskommission in Berlin . Unter

Führung des Neuseeländischen Handelskommissars für E»«
ropa , I . W . Clinkard , traf eine Neuseeländische Regie«

'
rungskommission in Berlin ein, um einzelne mit dem Han¬
delsabkommen zwischen Deutschland und Neuseeland zusam¬
menhängende Fragen zu besprechen . Bei den von freund¬
schaftlichem Geist getragenen Verhandlungen konnten dw
gegenseitigen Wünsche in beiderseits befriedigender Weise
geregelt werden.

Ausfahrt mit dem KdF .-Schiff „Robert Ley ". Nach Ab¬
schluß der 5 . Reichstagung lief am Montagnachmittag das
KdF .-Flaggschiff „Robert Ley" zu einer zweitägigen Kurz¬
fahrt in die Deutsche Bucht aus . Die Vertreter von 21 Na¬
tionen und die zahlreichen Ehrengäste der deutschen Volks¬
gruppen aus dem Auslande nahmen auf Einladung des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley an dieser Fahrt teil.
Die Ausfahrt war für alle Fahrtteilnehmer ein unvergeß¬
liches Erlebnis . Mittwochnachmittag wird das Schiff wie¬
der in den Hamburger Hafen einlaufen.

Italienische Handwerksgesellen . Auf dem Münchener
Hauptbahnhof trafen am Dienstagvormittag 70 italienische
Handwerksgesellen ein, die im Rahmen einer deutsch-ita¬
lienischen Austauschaktion sechs bis zwölf Monate in
Deutschland bleiben , um in unseren Handwerksbetrieben
die deutschen Arbeitsmethoden kennen zu lernen . Den Gä¬
sten , die aus allen Gauen Italiens stammen und den ver¬
schiedensten handwerklichen Berufen angehören , wurde in
München ein herzlicher Empfang zuteil.

Die Allgäuer Berge eingeschneit. In der Nacht zum
Dienstag ist es in den Allgäuer Bergen zu Neuschnee ge¬
kommen , der bis auf 1600 Meter herab liegen blieb und die
Berge in ein weißes Kleid gehüllt hat . Die Temperaturen
find auch im Tal stark zurückgegangen.

lleber 100 VVV Elasfenster eingeschlagen . Die Gegend mm
Zlin (Mähren ) wurde in der Nacht zum Sonntag von ei¬
nem schweren Unwetter heimgesucht , das mit Hagelschlag
von ungewohntem Ausmaß verbunden war . Die Hagelschlo¬
ßen erreichten ein Gewicht bis zu 250 Gramm . Die Durch¬
schlagskraft der Schloßen war so stark , daß die Glasdächer
der Bata -Werke in Zlin und in dem benachbarten Otro-
kowitz glatt durchschlagen wurden , lleber 100 000 Feilste«
schreiben gingen in Trümmer . Besonders schwer wurde die
Gemeinde Otrokowitz betroffen , in deren Umgebung der ge¬
samte bisher noch nicht geborgene Teil der Ernte vernichtet
wurde . Der Schaden beläuft sich in dieser Gemeinde auf
eine Million RM . Besonders empfindlich wurde das Ge¬
biet heimgesucht , das in einem Streifen vom Süden Brünns
sich gegen Südostmähren hinzieht.

Millionenschaden durch Waldbrand. Aus Monteneg«
und der Herzegowina werden riesige Waldbrände gemeldet
die infolge der großen Hitze und Trockenheit entstanden find,
und die große Waldbestände vernichten, die von der jugo-s
slawischen Regierung seit dem Weltkrieg mit großen Koste»
aufgeforstet worden sind , um der Verkarstung des Landes
entgegenzuwirken. Man hat Militär zur Bekämpfung der
Brände eingesetzt . Der Schaden geht schon in die Millionen.

Wettschwimmen über die Ostsee. Am Montag um 23.15
Uhr starteten in Gjedser (Dänemark ) die Wettschwimmen»- s
nen Ella Andersen, Bauer , Edith Frederikson , Jenny KEI
mersgaard , Asta Winkler und die beiden Schwimmer Pam
und Otto Ohlsen zu einem Wettschwimmen über die Ostsee!
nacb Warnemiin ^ -- D? -- ^ tre -k" sst 4g KiG^ -' ter lana . Der>
Bürgermeister von Gjedser gab den Startühutz ab . Es
herrschte leichter Südostwind und die See war ruhig . Leder
Schwimmer wird von einem Book begleitet . Man rechnet
mit der Ankunft in Warnemünde frühestens am Dienstag¬
abend . Von den 7 Teilnehmern am Wettschwimmen über
die Ostsee lagen am Dienstag um 10 .39 Uhr nur noch drei
Teilnehmerinnen im Rennen . Sally Bauer liegt weit vor
Jenny Kammersgaard und Elm Luderen . Die zurückge¬
legte Strecke beträgt 20 Kilometer , also etwa die Hälfte des
Weges Gjedser—Warnemünde.

Ostfeeschwimmeu abgebrochen
Das am Montag um 23 Uhr in Gedser gestartete Langstrecken¬

schwimmen mutzte am Dienstag , kurz vor 18 Uhr , abgebrochen
werden, nachdem um 15.30 Uhr die schwedische Favoritin Sally
Bauer und zwei Stunden später die bekannte dänische Meeres¬
schwimmerin Jenny Kammersgaard ans ihre Begleitboote ge¬
nommen worden waren. Da somit die sieben gestarteten Teil¬
nehmer wegen des hohen Seeganges und der großen Waffe«
kälte alle aufgegeben hatten , wurde die Veranstaltung ab¬
gebrochen, nachdem Jenny Kammersgaard als letzte 18^/- Stun¬
den im Wasserwar.
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Aufklärungsübung des V. Armeekorps

Am Montag zog ein modernes Kavallerieregiment auf
^ braße von Stuttgart nach Herrenberg weiter in den
«lunasraum von Münsingen — Munderkingen — Gam-
mertiMN —Hechingen — Freudenstadt — Altensteig —
kerrenberg —Tübingen , in dem sich bis Donnerstag die
«MärMgsübung des V . Armeekorps abspielen wird,
rzr Leitung liegt in den Händen des Generals z . b . V.
77^ Generalkommando des V . Armeekorps , !General-
le»Wnt Ostwald. Auster dem Kav . -Rgt . 18, das am
MMiag mit einer ihm unterstellten 2- cm .- Mafch . ->Gew.-
AMp des Masch . -lGew .-Batl . 56 in Kriegsmarsch in den
Mungsraum marschieren, sind auch noch andere Truppen-
kile beteiligt , Äi-e aber erst ab Dienstag in Erscheinung
treten. Zn Fliegerabständen zogen die Schwadronen ihres
Mes . Um der Bezeichnung „Kriegsmarsch"

, den nötigen
kriegerischen Beigeschmack zu geben, wurden dem Regiment
auch üiegsmästige Einlagen beschert . Sie kamen aus der
Lust . Zn rasendem Flug stürzten sich Kampfflieger auf
die Reiter , doch die hauptsächlich durch das GG . -Batl . 66
dargestellte Fliegerabwehr war auf der Hut . Die Kom-
mguie , die in überschlagendem Einsatz den Fliegerschutz
übernommen hatte , war rasch bei der Hand und empfing
die schneidig angreifenden Flieger mit wohlgezieltem
Mer . Für die nächsten Tage der Aufkläruugsübung , in
deren Mittelpunkt weiterhin das Kavallerieregiment stehen
wird, sind von der Leitung noch mehrere interessante und
lehrreiche Ueberraschungen vorgesehen.

»
Ne schottischen Dudelsackpfetferinnen kommen heute!

15 junge Schottenmädel im Alter von 16 und 26 Jahren,
voran iHr flotter Tamb urma 'jor Mist Ada , alles Musik-
stabentinnen, die in der berühmten „Dagenhain Girl Pi¬
pers

" Truppe Zufammengeschlossen sind, kommen heute nach
Mtensteig. Sie treffen um 2 Uhr mit Omnibus beim
Kahnhof ein , marschieren dann auf den Marktplatz und
werden , wenn es die Witterung zuläßt , hier ein kleines
Konzert geben . Heute abend 8.30 Uhr geben sie dann ihr
Gastspiel in der Turnhalle . Ueberall , wo sie seither auf¬
getreten sind , haben sie großen Beifall gefunden.

Vom Arbeitsamt Nagold . Dr . Wildermut h , der seit
'/, Zähren das Arbeitsamt in Schwäbisch-Hall unter sich
hätte , ist auf seinen Wunsch wieder als Leiter des Arbeits¬
amts hierher zurückversetzt worden . Dr . Wildermuth ge¬
nießt das allseitige Vertrauen und so wird seine Zurück-
msetzung nach Nagold allgemein begrüßt werden.

Zn die großen Ferien . Zn diesen Tagen schließen die
Aksschulen und die höheren Lehranstalten den Unterricht:
diezroßen Schulferien beginnen . Alle Jahre wiederholen
sich die Freuden auf die Sommerferien . Wenn die Pforten
-er Schulen sich schließen , dann ist für unsere Jugend die
oMm« Ferienzeit , es kommen die Wochen der Erholung
Md ungebundener und sorgloser Freiheit . Mit leuchtenden
Augen stürmen junge und frohe Menschenkinder ins Freie
und sind voller Freude , denn gerade in diesen Tagen er¬
schließt die Natur unseren Buben und Mädeln so viele
Herrlichkeiten und bietet ihnen so viel Schönes in frischer
Lust auf Wiesen und in Wäldern und am Wasser . Ueber¬
all ein Wandern und Spielen und ein Sichtummeln im
mssen Element . Auch für die Jungen und Mädels , die
bis vor wenigen Jahren nicht oder nur kurze Zeit hinaus
aufs Land konnten , ist heute gesorgt. Die HI . hat ihre
Lager aufgeschlagen, der VDM . unternimmt auch lustige
Wanderfahrten und die NSV . sorgt dafür , daß Taufende
von Kindern minderbemittelter Eltern aus den engen
Stuben heraus unter fürsorglicher Betreuung aufs Land
hmuskommen , ins Freie , za gesundem und fröhlichem
Aufenthalt, nähe heran an Licht , Luft und Sonne , über¬
allhin in deutsche Gaue . Und wie glücklich find dann die
Eltern , wenn ihre Kinder nach Ablauf der Ferienzeit zu¬
rückkommen, frisch , gesund und gebräunt und von taten¬
frohem Mute beseelt.

Neue Kartofselkäferfunde . Im Kreis Freudenstadt : in
Huzenbach ein Männchen . Im Kreis Calw : in Birkenfeld
ein Weibchen und zwei Larven , in Bernbach 75 Larven,
in Arnbach ein Weibchen und 216 Larven.

Bondorf, 24 . Juli . (Tödlicher Unglücksfall.) In Ans¬
äung seines Dienstes verunglückte der im 26 . Lebensjahr
gehende -- .-Untersturmführer und Leutnant d. R . Walter
Aotz tödlich . In der Nähe von Sillenbuch platzte der
«orderreifen seines Motorrades . Walter Notz wurde auf
M gerade vorbeifahrenden Straßenbahnzug geschleudert
Md war sofort tot.

Dornstetten , 24 . Juli . (Einweihung des weiblichen Ar-
beltsdienstlagers .) Am letzten Sonntag wurde das hier
^ richtete weibliche Arbeitsdienstlager seiner Bestimmung
«ergeben . Es ist der erste einer Reihe von Lager-« imuten , die im Gau Württemberg für den weiblichen
Misdienst erstellt werden ; die schon bestehenden weib-
^ Lager find in alten Gebäuden untergebracht , das
lumAcke Lager wurde auf dem Brunnenberg , oberhalb der

glstraße , erbaut . Der Bau erforderte einen Aufwand
000 Mark . Der Staat steuerte einen verlorenen
von 18 000 RM . bei , und der Reichsarbeitsdienst,

* verpflichtet ist, jährlich eine Miete von 3000 RM . zu
gab einen Mietsvorschuß von 20 000 RM . Unter

Umständen erscheint der Bau mehr als gerechtfertigt,
H, ^ °kmit zu rechnen ist , daß er immer einen Ber-
H

"t^ szweck findet , auch wenn der weibliche Arbeits-
einmal irgendwo anders dringender eingesetzt

-n
^ ß ' ersten Spatenstiche wurden im Juli 1938

Gebäude steht in wundervoller Lage an halber
ist ^ Ab Berges mit der Längsseite nach dem Elattal . Es
blvi i,-- ^ lang und 12 Meter breit ; dazu kommt ein An-
von U den Schweinestall und Schafstall . Erbaut ist es

Architekt Hermann Kaltenbach.

Vissingen, Kr . Nürtingen . 25 . Juli . (Gemeinschaft s-
w e rk .) Die Gemeinde Bissingen darf stolz darauf sein , ei¬
nen schönen Beweis praktischer Volksgemeinschaft erbracht
zu haben . In verständnisvoller Gemeinschaftsarbeit schuf
die Jungviehweidegenoffenschaft und die Landesbauernschaft
eine ausgezeichnete Weideanlage : 76 Rinder und 10 Fohlen
weiden im idyllischen Tal zwischen Teck und Breitenstein.
Das rund 33 Hektar umfassende Gelände , in dessen Mitte
ein stattliches Gebäude mit Wärterwohnung und Stall er¬
richtet wurde , ist mit einer schlichten Feier seiner Bestim¬
mung übergeben worden.

Kirchheim a., N . , 25 . Juli . (Vom eigenen Wagen
überfahren .) Am Montag ist der 75 Jahre alte Land¬
wirt Friedrich Lutz tödlich verunglückt. Beim Absteigen
vom Dungwagen kam er so unglücklich zu Fall , daß die
Räder des schwer beladenen Wagens über ihn hinweggin¬
gen und ihm der Brustkorb eingedrückt wurde.

Ludwigsburg , 25 . Juli . (Beifahrer schwer ver¬
letzt .) An der Kreuzung Adolf-Hitler - Straße und Att-
Württemberg -Allee stießen am Sonntagnachmittag ein Mo¬
torrad und ein Personenwagen zusammen. Der Beifahrer
des Motorrades erlitt bei dem Sturz u . a . einen Schädel¬
bruch . — In Hoheneck wurde am Samstagnachmittag eine
Radfahrerin aus Neckarweihingen von einem Kraftwagen
angefahren . Die Frau wurde auf den Kühler geschleudert
und sodann zu Boden geworfen . Mit inneren Verletzungen
mußte sie in das Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Illingen , Kr . Vaihingen , 25 . Juli . (Tödlich verun¬
glückt .) Am Dienstag früh ist auf dem Bahnhof der 43
Jahre alte verheiratete Bahnhosschaffner Eotthilf Bellon
aus Illingen , Vater von fünf Kindern , beim Rangieren
überfahren und getötet worden.

Schorndorf, 25 . Juli . (Umgehungsstraße .) Seit
einigen Tagen ist die grotzangelegte Umgehungsstraße , die
der Entlastung des Verkehrs durch Schorndorf dient und
die den Fernverkehr Stuttgart —Gmünd- Aalen wesentlich
zügiger gestaltet, fertiggestellt . In Arbeit befinden sich noch
die umfangrei ^ n Arbeiten zwischen Plüderhausen und
Waldhausen , wo die ganze Straßenstrecke auf die nördliche
Vahnseite genommen wird , und zwischen Deinbach und
Gmünd.

Heilbronn , 25 . Juli . (KleiderfingenFeuer .) In
Abstatt war die Ehefrau des Landwirts Albert Wieland
in der Waschküche mit Waschen beschäftigt, als alles noch
im Bett lag . Die Frau scheint dem Feuer zu nahe gekom¬
men zu sein , denn plötzlich brannten ihre Kleider . Auf ihre
Hilferufe kam der Ehemann herbei , der aber seine Frau
schon in Flammen stehend vorfand . Den schweren Brand¬
wunden ist sie nach qualvollen Schmerzen erlegen . Sechs
Kinder trauern um die Mutter.

Laupheim » 25 . Juli . (Wie ein Unfall entstehen
kann . ) Ein Radfahrer fuhr an einem Pferdefuhrwerk
vorbei . Im selben Augenblick drehte das Pferd , wahrschein¬
lich etwas erschrocken , den Kopf nach rechts und traf den
Radfahrer ins Gesicht. Der Radfahrer stürzte vom Rad und
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und einen Schlüffel-
beinbruch.

Meckenbeuren, Kr . Friedrichshafen , 25 . Juli . (Kein
Wasser auf Kirschen !) Die immer wieder erhobene
Warnung , nach dem Genuß von Kirschen kein Wasser zu
trinken , glaubte ein 17 Jahre alter Junge aus dem benach¬
barten Senglingen in den Wind schlagen zu dürfen . Er
verzehrte Kirschen samt Steinen und trank darauf Wasser.
Bald darauf stellten sich Schmerzen ein, die kurze Zeit spä¬
ter den Tod des Jungen herbeiführten.

Von der Pfalz , 25 . Julij (Unwetter . ) In den Abend¬
stunden am Freitag kam es zu einem schweren Unwetter in
der Nord - und Westpfalz, das ein verheerendes Bild hinter¬
ließ . Durch lang anhaltenden Hagel wurden Getreidefelder
strichweise völlig vernichtet, Obst abgeschlagen , Kartoffel-
und Rübenäcker schwer heimgesucht , Bäume entwurzelt und
Häuser abgedeckt . Der Unkenbacher Kirckiturm stürzte, der
Elockenstuhl brach, sodaß diese Mauermassen auf die anlie¬
genden Gebäude prallten und wetteren Schaden anrichteten.
In Erumbach , Kappeln , Merzweiler , Landweiler und Hom¬
berg wurde die Ernte vollständig zerstört.

Pforzheim , 25 . Juli . (Todesfall .) Der bekannte
Pforzheimer Industrielle Friedrich Eiermann ist am Mon¬
tag im Alter von 74 Jahren gestorben. Eiermann gründete
1890 eine Nährmittslfabrik , in der, auf dem Gedanken
Prof . Liebigs fußend , daß Hefe beim Backvorgang einen
Teil der Nährwerte vernichte, mit einem neuen Treibmit¬
tel Kohlensäure während des Backens im Teig entwickelt
wird . Das Eiermannsche Backpulver gewann Weltruf,
Zweigfabriken , u, a , in Basel und Wien , bestehen noch
heute . Eiermann , der bei Ausbruch des Krieges feine Un¬
ternehmungen verkaufte, verlor durch die Inflation sein
gesamtes Vermögen . In alter Tattraft aber machte er sich
wieder selbständig und brachte durch unermüdlichen Fleiß
und Umsicht sein Unternehmen noch in alten Tagen wieder
zu bedeutender Höhe und autem Anseben.

Schönau i . Schwz . , 25 . Juli . (Tödlichverunglückt .)
Von einem bösen Mißgeschick wurde eine Ausflüglergruppe,
die auf dem Weg zum Belchen war , ereilt . In der Nähe
von Multen kam die Gruppe im Wald in ein Gebiet, in
dem Holz aufbereitet wurde . Plötzlich löste sich ein Stamm
und fiel in die Touristen -Gruppe . Dabei wurde ein 23jähri-
ges Mädchen auf der Stelle getötet.

Einschränkung der Verbandstage
Der Reichswirtschaftsminister hat angeordnet , daß Reichs¬

innungsverbandstage des Handwerks nicht mehr alljährlich , son¬
dern nur noch alle zwei Jahre , .möglichst sogar in noch größeren
Zeitabständen , stattfinden sollen. Für jeden Reichsinnungsver¬
bandstag ist vorher die Zustimmung des Neichshandwerksmeisters
einzuholen . Reichsinnnngsverbandstage bringen naturgemäß
einen erheblichen Aufwand an Geldmitteln und an Arbeit für
die Vorbereitung und Durchführung mit sich, sie bedeuten auch
oft für die Teilnehmer ein Opfer an Zeit . Schon aus Gründen
der Ersparnis an Geld, Zeit und Arbeitskraft ist deshalb die
Maßnahme des Reichswirtschaftsministers zu begrüßen , die wohl
auch noch für manche andere Organisationen außerhalb des Hand¬
werks vorbildlich wirken dürfte.

General Rnoff vor den HJ .-Führern
Münsingen , 25. Juli . Der Komandierende General des V. Ar¬

meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis V , General der In¬
fanterie Rnoff, hatte am Montag die Bannführer und Jung¬
bannführer des Gebiets Württemberg (21) mit Eebietsführer
Sundermann und Stabsleiter llhland an der Spitze, zu militä¬
rischen Vorführungen und einem kameradschaftlichen Zusammen¬
sein eingeladen , um wie in der Vorwoche gegenüber den badische«
HJ .-Führern und den SA .-Führern , die Zusammenarbeit mit der
Wehrmacht zu fördern . An der Veranstaltung nahmen von seiten
der Wehrmacht u . a . noch der Chef des Eeneralstabs des V . Ar¬
meekorps, Generalmajor Fischer von Weikersthal , sowie General¬
major Vernecker und der deutsche Militärattache in Rom, Ge¬
neralmajor von Rintelen , teil.

Die Uebung zeigte den Angriff eines Infanterie -Regiment«
auf einen zur Verteidigung eingerichteten Gegner Sie wurd«
durchgeführt vom Infanterie -Regiment 14. Besonders Gewicht
wurde darauf gelegt, den HJ .-Führern die letzten 200 bis 300
Meter des Angriffs zu zeigen, in denen die Artillerie der In¬
fanterie nicht mehr helfen kann, um die eigene Truppe durch ihr
Feuer nicht zu gefährden . Diese letzten 200 bis 300 Meter muß
sich die Infanterie vielmehr mit ihren eigenen schweren Waffen
selbst helfen . Sie machen die Infanterie zur Königin aller Waf¬
fen, denn sie sind nur zu bewältigen durch die größte Umsicht
und Tapferkeit von Führer und Mann . Sie entscheiden über
Sieg und Niederlage . Der Eindruck der Vorführungen auf die
HJ .-Fllhrer war sehr stark. Mit großem Interesse folgten sie da¬
her auch den Ausführungen des Führers des Infanterie -Regi¬
ments 14 , Oberst Faulenbach , der aus dem Gesehenen das Bild
des modernen Jnfanterieangriffs entstehen ließ.

Bei dem anschließenden kameradschaftlichen Zusammensein ge¬
dachte General der Infanterie Rnoff zunächst des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht . Nach einem Dank a»
die Truppe kam er sodann auf die Bedeutung dieses Tages z»
sprechen , dessen Sinn die Anbahnung einer immer engeren Zu¬
sammenarbeit im Geiste des Befehls des Führers sei. General
Rnoff wandte sich dann der großen Bedeutung eines hervor¬
ragenden Führer - und llnterführerkorps für die Wehrmacht zu.
Der Nachwuchsftage müsse daher eine ganz besondere Aufmerk¬
samkeit zugewendet werden , und hier könne die HI . durch geeig¬
nete Aufklärungsarbeit die Wehrmacht sehr nachhaltig unter¬
stützen . Gerade auch die Unterosfizierslausbahn biete der»
jungen deutschen Manne sehr viele Vorteile , zumal er auch später
als Beamter dem Staate wichtige Dienste leisten könne.

Eebietsführer Sundermann dankte für die Einladung und
brachte zum Ausdruck, daß die ganze Arbeit der HI . auf das Hin¬
sichten des jungen deutschen Menschen zu den soldatischen Ta¬
genden im weitesten Sinne ausgerichtet se '.. Der Befehl d«»
Führers und die Bedürfnisse der Wehrmacht seien für die HA.
oberstes Gesetz. In diesem Sinne werde die Arbeit von 340000
württembergischen Hitlerjungen geleitet werden.

Tagung der Deutschen Gesellschaft sür GarteukmH
Stuttgart , 25 . Juli . Vom 26. bis 30 . Juli findet in Stuttgart

die 52. Jahreshauptversammlung der Deutschen Gesellschaft Mr
Gartenkunst e . V . statt . Am Donnerstag , 27 . Juli , spricht vor¬
mittags im Höhenrestaurant Schönblick Regierungsrat Dr . Lug.
habil . Roloff über „Rcichsplanung und Raumordnung "

, Earteu-
direktor Bauer über den Aufbau der 3. Reichsgartenschau. Rach
einer Besichtigung der Reichsgartenschau am Nachmittag uud
einer Tagung des Arbeitsausschusses für Friedhof und Denkmal
treffen sich abends die Teilnehmer in der Hauptgaststätte z»
einem zwanglosen Beisammensein . Am Freitag wird eine Stu¬
dienreise nach Heilbronu veranstaltet . Nach weiteren Vorträge»
wird am Sonntag nachmittag die Fahrt nach Zürich zum 3. I ».
trenationalen Kongreß für Gartenkunst angetreten , der bis zu«
3. August dauert.

In ErrvarLsmg der Deutschen Iägerfchaft
Stuttgart , 25 . Juli . In der zweiten Hälfte dieser Woche steht

Stuttgart im Zeichen der 2 . Großdeutschen Reichstagung der
Deutschen Jägerschaft , der 10. Reichstagung seit dem Umbruch.
Das bedeutsame Treffen , zu dem die Führer der gesamten deut¬
schen Jägerschaft und die leitenden Forstoeamten des Reiches
sowie zahlreiche Ehrengäste zu erwarten sind , wird am Mittwoch
von Landesjägermeister Dr . Pfannenschwar ? mit einem Be¬
grüßungsabend im großen Stadtgartensaal eröffnet werden . Der
ganze Donnerstag und der Freitag vormittag sind ausgeftkllt mit
Arbeitstagungen . Für Donnerstag abend rst ein Empfang ge¬ladener Gäste durch Gauleiter Reichsstatthalter Murr in de»
Räumen der Villa Berg vorgesehen.

Am Freitag , dem Haupttag des Reichstreffens , finden im Au°
schluß an die vormittägliche Arbeitstagung ebenfalls im Strch^
gartensaal Lichtbildervortrüge über „Die Erönland - Expeditio«
der Hermann -Eöring -Stiftung "

, „Die Jagd der urgeschichtkiche»
Zeit in Württemberg " und „Die jagdlichen Verhältniffe i« Würt¬
temberg " statt . Am Nachmittag begeben sich die Teilnehmer außdie Reichsgattenschau , worauf die bedeutsame Tagung mit »in-—
großen Jägerabend (Herrenabend ) im Festsaal der Liederhakie
ausklingen wird . Da zu diesem Herrenabend die gesamte wSrt-
tembergische Jägerschast eingeladen ist , darf mit einem sehr star¬
ken Besuch gerechnet werden.

Erste Landeskleintierfcha«
Stuttgart , 25 . Juli . Die letzte größere Veranstaltung diches

Jahres wird dre Erste große Landeskleintierschau bilden , dir i»
der Zeit vom 0. bis 11. Dezember in sämtlichen Hallen auf dem
Eewerbehallegelände in Stuttgart abgehalten wird . Sie hat de»
Zweck, die Allgemeinheit über die große Bedeutung der Klein¬
tierzucht, ihre Aufgabe und über ihre volkswirtschaftliche Be¬
deutung aufzuklären.

Den Rahmen einer umfassende« Lehrschau bildet eine « ich
beschickte Kleintierausstellung . Der Ausstellungskatalog neust
u a . 800 Nummern Geflügel (darunter in erster Linie die wert¬
vollen, auf hohe Leistung durchgezüchteten Herdbuchtiere und
Stämme aus Vermehrungszuchten ) , 1000 Nummern Kaninche«
(besonders stark vertreten die anerkannten Wirtschaftsraffen , a»
ihrer Spitze die Angorakaninchen) , sowie 50 Nummer « Pelztier «,
insbesondere Silberfüchse, Nutrias , Nerze und Waschbären.
Außerdem werden uns eine Anzahl gefiederter Sänger , unsere
beliebten Kanarienvögel , mit ihrem Gesang erfreue». Rebe» de»
Lehrschauen finden wir eine Produktenschau sowie eine Industrie¬
ausstellung.
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Schietzmeisterschasten der SA.
«sg . Noch steht die SA . der Gruppe Südwest unter dem Ein¬

druckihrer schönen Erfolge bei den Reichswettkämpfenin Berlin
»»d schon kündigt sich ein neues Wettkampf - Ereignis an , das fürdie Gruppe Siidwest nicht weniger Siegesaussichten birgt. Vom
S . bis 29. Juli werden in der thüringischen Stadt Zella-
Mehlis die SA .-Schietzmeisterschaften 1939 ausgetragen , die als
Ausscheidung für die NS -Kampfspiele gelten Die SA . -Eruppe
Eüdwest hat ihre Teilnehmer an diesen Meisterschaften am
L Juli in Karlsruhe ermittelt . Es sind die besten Schützen der
8A . aus Württemberg und Baden , die in Stärke von rund
dv Mann am Mittwoch von Stuttgart aus die Reise ins Thü-
riuger Land antreten . Aus den Schießmeisterschaften 1938 ist die
Gruppe Südwest überlegen als erster Sieger hervorgegangen,^ wohl, wie auch in diesem Jahr , die 1200 besten Schützen der
M . aus dem ganzen Reich zu diesem Wettkampf angetreten sind.I » Mannschaftsmehrkampf wird die Gruppe durch eine Mann¬
schaft der Standarte 119 Stuttgart vertreten , die in Stärke von
18 Mann von Sturmfiihrer Horne geführt wird . Außerdemwitt » ei« Führer -Leistungskampf, ein Kleinkaliber -Einzelkampf
sowie ein Pistolen -Einzel - und Mannschaftskampf durchgefllhrt.

Buntes Allerlei
Seltsames Verhalten eines Verschmähten

Einen seltsamen Racheakt leistete sich in Andernach ein Ver-
Umähter . Ein junger Mann hatte die Aufgebotstafel vor dem
Andernacher Rathaus besichtigt und dabei festgestellt, daß auch
seine vergeblich Angebetete sich im Aushängekasten befand.
Plötzlich packte ihn ein Wutanfall , er zertrümmerte die Scheibe
uud zerriß die Urkunde in viele Stücke. Der temperamentvolle
Nlrsche wurde von der Polizei festgenommen. Sein etwas merk¬
würdiger Protest gegen das Aufgebot wird ihm sicher teuer zu
stehen kommen.

Riese wird drei Meter groß
Der türkische Bauernsohn Mohamed Euzkan mißt jetzt 2.30

Meter . Seine Füße haben eine Länge von einem halben Meter,
die Hände sind 36 Zentimeter breit und 27 Zentimeter lang.
Wenn der Riese seine Arme ausbreitet , so beträgt seine Svann-

weite 2 .40 Meter .
"
Mohamed ist eine Sensation für Istanbul.

Ueberall , wo er erscheint, bleiben die Leute stehen und gaffen ihn
erstaunt an . Aber lange können sie ihn nicht betrachten , denn
Mohamed geht mit der Geschwindigkeit eines gemütlichen Rad¬
fahrers . Mit einem einzigen Schritt legt er 2 Meter zurück und
für eine Strecke von 10 Kilometer braucht er nur eine einzige
Stunde . Die Aerzte haben ihm vorausgesagt , daß er in einem
Jahr 3 Meter groß sein wird . Der Riese ist über diese Prophe¬
zeiung durchaus nicht glücklich, denn erstens werden seine Kräfte
bei diesem schnellen Wachstum immer geringer und zweitens
sehnt er sich danach, sich bald zu verheiraten . Weit und breit
hat er aber bisher noch kein Mädchen entdeckt , das der Größe
nach einigermaßen zu ihm passen würde . „Wenn ich erst 3 Meter
groß bin "

, so erklärte er , „dann kann ich meine Heiratspläne
überhaupt begraben .

" Mit Angst und Sorge läßt er sich alle
Woche wieder einmal messen , wobei er jedesmal feststellt , daß er
abermals größer geworden ist.

Das Wetter
Voraussichtliche Witterung bis Mittwochabend : Bei lebhaften

West - bis Nordwestwinden kühl und meist stark bewölkt, vor al¬
lem anfangs immer noch zeitweise Regen , später auch leichte
Aufheiterung.

Für Donnerstag : Zeitweise stark bewölkt, aber etwas wärmer
als an den Vortagen.

Der Külteeinbrrrch
Mit einer Wetterbesserung noch nicht zu rechnen

Der Kälteeinbruch , von dem jetzt große Teile Süddeutschlands
während einer Zeit betroffen wurden , in der die Menschen eigent¬
lich unter der Hitze stöhnen müßten , ist zweifellos auffallend und
bemerkenswert , wenn auch — wie der Reichswetterdienst auf An¬
frage mitteilt — ein empfindlicher Tempertursturz im Juli
nichts Außergewöhnliches ist. Immerhin hat der Einbruch kalter
Luftmassen einen Temperaturrückgang von erheblichem Ausmaß
zur Folge gehabt.

Während am Sonntag früh die O-Erad -Grenje noch bei 4000
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werden vom LdlVj . ver¬
dankt und 8ind an der
Hbenffk388e 2U Kaden.

Für den Kraftfahrer
empfehle ich in großer Auswahl:

Hauben aus Leder und Stoff
Briüen » Gesichtsschützer . Sonnenschilder
Lederwestenmit Reißverschluß
ttederha^en , wasserdicht , imprägniert
Gummis Fahrermäntel gefüttert

Paul Schaupp
Kraftfahrzeuge Altensteig

Rundfunk-Programm
Reichssender Stuttgart

Donnerstag , 27. Juli : 3 .43 Morgenlied , Zeitangabe , Weiterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichtrn,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9 .20 Für Dich
daheim , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbe¬
richt, 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 13 .18 Mittagskonzert . 14 .00 Nachrichten des Drahtlo¬
sen Dienstes , 14 .10 Berühmte Orchester, 16 .00 Nachmittagskon-
zert , 18.00 Zum Feierabend , 18 .43 Aus Zeit und Leben , 19 .00
„Hei, lustig soll 's werden , wir spielen eins auf !", 19 .45 Kurz¬
berichte. 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20 .15 Sla¬
wische Tänze Nr . 9 — 16. 21 .00 Der Sommer ist da, 22 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportberickt . 22 .30
Volks- und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtmusik.

pekgsmelltMlek ,
Verloren

empkieklt die ! ging eine Kaputze von Kin-

vucddaaäluilßl - suk i derlodenmantel .Abzugebengeg.
^ Iten8tel8 . : Belohnung im Gasth . Bäßler

. . . unci kür die Serien
vor allem den

8MtzS88k
/UtenateiZ

sekSnv rekstnuunan
in ZroLer ^ U 8 wskl
kält auk I^aZer unci empkieklt die

vuellllsnaillns i- suir. emensivig
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k» W" Mi,
(Rotscheck) , verkauft Gg . Waidelich , Wagnermstr.
Hans Seeger, Gaugenwald Simmersfeld
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HJ .-Gesolgschaft 28/491 Standort Spielberg . Heute 20.30 Uhrin Uniform am Schulhaus antreten.
HJ .-Gesolgschaft 28/491. Donnerstag , 27 . Juli um 20.15 Uhrin Ettmannsweiler.
M .-Er . 27/491 Altensteig und Verneck. Bis spätestens Don¬nerstag muß der An-gustbeitrag bei d. Gr .-Geldverwalterin sein.JM .-Gruppe 27/491 Berneck. Die ganze Jungmädelschafttritt heute um 5 Uhr mit Schreibzeug am Schulhaus an.

Meter lag , ging sie am gleichen Tage bereits auf 2600 Meterzurück. Am Dienstag lag die O-Erad -Grenze bereits bei IWMeter . Bis auf 15VV Meter herab ist in der Nacht zum DienstagSchnee gefallen , der noch am Morgen die Höhen mehrere Zenti¬meter hoch bedeckte. Das Nebelhorn meldete am Dienstag stäh2 Kältegrade , auf der Zugspitze wurden minus 7 Grad gemessen.Im unmittelbaren Alpenvorland , wie Bad Tölz und Bad Nei¬chenhall, ist die Temperatur auf 6 Grad znriickgegangen . I«München wurden am Dienstag früh 9 Grad verzeichnet, inStuttgart in der Nacht 8,3 Grad.
Mit einer raschen Wetterbesserung ist noch nicht zu rechnen,vielmehr bleiben die Temperaturen auch in den nächstenTagenunter dem Juli -Durchschnitt.

Gestorben
Herrenberg: Emma Beerstecher, Tochter des Wilh . Beer-stechcr.
Emmingen: Johannes Ehrsam , Maurer , 68 I.
Calw: Frau Margarete Schmid , geb. Lang , Staatsstratzer-wärtcrs -Witwe , 89 I.
Wildbad: Heinrich Baden , Steuersekretär a . D . 72 . I.
Erzgrube: Georg Friedrich Sackmanu , Schuhmacher, 64 Z.
Druck und Verlag der W. Rieker'

schen Buchdruckerei , Altenstch.
verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank i»
» ltensteig . D . - « ufl . : VI . 1939 : 2269 . Zurzeit Preisl . SM,.

KöfiltlI , und erkrillheaS ^ » »

Minekolwoller - kimoniSe mit

Zitrone uni» nur reinen Zutaten
überall erliölllirli.

Prosprkie durch die Mineraldrunncn AS . Bad Überklugen.

e/T -e/7.

bequem im Tragen
Hegt kür 8ie bereit bei

Ettmannsweiler, dsn 25 . Juli 1939.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Michael Weißer
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Klein
für seine trostreichen Worte am Grabe , dem
Singchor unter Leitung von Herrn Hauptlehrer
Hornberger , der Kriegerkameradschaft und der
NSKOB . für die Kranzspenden , sowie allen für
die Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Geschwister Weißer.

Ein 15 Monate altes
.. 8errietteo-Ig8<!liei
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verkauft ,
empkieklt die

Adam Seeger, Lmgenloch ! LlwMMlW
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